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Zusammenfassung
Die invasive Marmorierte Baumwanze, Halyomorpha halys, 
verursacht weltweit wirtschaftliche Schäden in Obst- und Ge-
müsekulturen. Darüber hinaus ist sie ein Lästling, der gerne 
in großer Anzahl in menschlichen Behausungen überwintert. 
In den Ursprungsgebieten Ostasiens wird diese Schadwanze 
durch natürliche Gegenspieler reguliert. Die Schlupfwespe 
Trissolcus japonicus ist durch sehr hohe Parasitierungsraten 
der Eigelege ein dominanter Antagonist von H. halys. Adven-
tive Populationen von T. japonicus wurden bereits in Nord-
amerika und mehreren Ländern Europas nachgewiesen, wo sie 
sich im Ausbreitungsgebiet von H. halys erfolgreich etabliert 
haben. In dieser Studie werden die Ergebnisse eines Monito-
rings von H. halys-Eigelegen zur Ausbreitung und Etablierung 
der Schlupfwespe dargestellt. In Deutschland erfolgte der Erst-
fund von T. japonicus im Jahr 2020 an drei Standorten in Ba-
den-Württemberg. Seither haben sich weitere Fundorte inner-
halb Baden-Württembergs sowie in Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Bayern und Nordrhein-Westfalen ergeben. T. japonicus kann 
nachweislich erfolgreich unter den klimatischen Bedingungen 
in Baden-Württemberg überwintern, sich fortpflanzen und in-
nerhalb des Verbreitungsgebietes von H. halys ausbreiten. Der 
aktuelle Status von T. japonicus wird dargestellt.
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Abstract
The invasive brown marmorated stink bug, Halyomorpha ha-
lys, is an economically important pest of fruit and vegetable 
crops. It is also a nuisance pest overwintering in large numbers 
in man-made structures. In its native range, natural biological 
control plays a key role in regulating this pest. The egg parasi-

toid Trissolcus japonicus is a dominant natural enemy showing 
high parasitism rates on H. halys eggs. Adventive populations of 
T. japonicus have been reported from North America and sev-
eral European countries with successful establishment within 
the new distribution areas of H. halys. The object of this study 
was to monitor H. halys egg masses to assess the distribution 
and establishment of T. japonicus. In Germany, T. japonicus was 
first reported in 2020 at three sites in Baden-Wuerttemberg. 
Since then, additional locations have been confirmed in Hesse, 
Rhineland-Palatinate, Bavaria, and North Rhine-Westphalia. 
Thus, T. japonicus has been able to successfully overwinter, 
reproduce, and spread within H. halys’ distribution range in 
Baden-Wuerttemberg. Here, the current status of presence 
and establishment of T. japonicus in Germany is reported.

Keywords
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Einleitung
Die Marmorierte Baumwanze, Halyomorpha halys (Stål) (He-
miptera: Pentatomidae), ist eine weltweit invasive Wanzenart, 
die innerhalb des letzten Jahrzehnts erhebliche wirtschaftli-
che Schäden in den von ihr neu besiedelten Gebieten verur-
sacht hat. Diese Baumwanze hat ein sehr breites Wirtspekt-
rum mit weit über 120 Arten in zahlreichen Familien, wobei 
unter anderem Obstkulturen stark betroffen sind (Lee et al., 
2013). Allein in Europa umfasst die Liste der Wirtspflanzen 
Arten in 32 Familien (Leskey et al., 2022). An der Ostküste der 
USA entstand im Obstanbau vor allem bei Apfel und Pfirsich, 
ca. eine Dekade nach Einschleppung von H. halys, ein Scha-
den in Höhe von über 37 Mio. US-Dollar (Leskey et al., 2012). 
In der Provinz Modena, einem der größten Pfirsichanbauge-
biete Italiens, wurden 2016, nur vier Jahre nach dem Erstfund 
von H. halys, einer konservativen Schätzung nach Schäden in 
Höhe von über 3 Mio. Euro gemeldet (Maistrello et al., 2017). 
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Nördlich der Alpen bildet die Baumwanze in der Regel eine 
Generation pro Jahr aus. Bei günstiger warmer Witterung im 
Jahresverlauf sind jedoch auch zwei Generationen pro Jahr 
möglich, wie dies bereits südlich der Alpen zu beobachten 
ist (Haye et al., 2014; Costi et al., 2017). Dieser hochmobile 
invasive Schädling hat das Potential, sich weiter innerhalb Eu-
ropas und weltweit auszubreiten und dort geeignete Habitate 
zu finden, auch begünstigt durch den Klimawandel (Kriticos 
et al., 2017). Eine voranschreitende Ausbreitung von H. halys 
gen Norden wird in Deutschland seit mehreren Jahren beob-
achtet (Hess et al., 2022).

Halyomorpha halys wird in ihren Ursprungsgebieten in Ost-
asien (China, Südkorea, Japan) durch dort ansässige Nützlin-
ge, vor allem Eiparasitoide der Gattungen Trissolcus, Teleno-
mus (Hymenoptera: Scelionidae), Anastatus (Hymenoptera: 
Eupelmidae) und Ooencyrtus (Hymenoptera: Encyrtidae), auf 
natürliche Weise reguliert (Lee et al., 2013). Wie oft der Fall 
bei invasiven Arten, finden sich in den neu besiedelten Gebie-
ten kaum effektive Gegenspieler von H. halys. Obwohl dort 
heimische Arten dieser Schlupfwespengattungen vorkom-
men, sind sie in der Regel aufgrund fehlender Ko-Evolution 
nicht an den neuen Wirt angepasst und üben nachweislich 
keinen langfristig stabilen Druck auf die Schadpopulationen 
aus (Rice et al., 2014; Haye et al., 2015; Abram et al., 2017; 
Dieckhoff et al., 2017; Leskey & Nielsen, 2018; Moraglio et al., 
2020). Für manche Arten, wie z. B. Trissolcus cultratus (Mayr), 
stellen Eigelege der Marmorierten Baumwanze im Falle einer 
Parasitierung eine ökologische Sackgasse dar (Abram et al., 
2014; Konopka et al., 2019). Diese Schlupfwespen finden und 
parasitieren Eigelege von H. halys, sind aber nur bedingt in 
der Lage, die Immunabwehr der Wanze zu überwältigen und 
sich erfolgreich in den Eiern zu entwickeln (Konopka et al., 
2017). Es wurden Versuche durchgeführt mit der in Europa 
heimischen, weit verbreiteten Art Anastatus bifasciatus, die 
nachweislich H. halys erfolgreich parasitieren kann (Stahl et 
al., 2019a). Ziel der Untersuchungen war es diesen Eiparasi-
toiden im Rahmen einer Bekämpfungsstrategie mit periodi-
schen inokulativen Freisetzungen aus Massenzuchten gegen 
H. halys einzusetzen. Es zeigte sich allerdings lediglich ein 
schwacher Einfluss, da die durchschnittliche Parasitierungs-
rate nur sechs Prozent betrug. Sie ist damit nicht hoch genug, 
um eine langfristig stabile Populationskontrolle der Marmo-
rierten Baumwanze zu erzielen (Stahl et al., 2019a; Morag-
lio et al., 2020). Weiterhin ist A. bifasciatus ein polyphager 
Eiparasitoid mit mehreren Wirtsarten in den Ordnungen 
Hemiptera und Lepidoptera (Stahl et al., 2018), wodurch bei 
wiederholten Freilassungen unerwünschte Nebeneffekte auf 
Nicht-Zielarten nicht ausgeschlossen werden können.

In den Ursprungsgebieten von H. halys sind die Arten T. japo-
nicus in China und T. mitsukurii (Ashmead) (Hymenoptera: Sce-
lionidae) in Japan die dominanten Eiparasitoide der Marmo-
rierten Baumwanze, mit Parasitierungsraten von bis zu 80  % 
(Arakawa et al., 2004; Yang et al., 2009; Zhang et al., 2017). 
Trissolcus japonicus ist eine 1,15–1,85 mm große Schlupfwe-
spe, welche mehrere Generationen pro Jahr ausbilden kann 
und als adultes Tier in geschützten Bereichen, wie z.  B. un-
ter Baumrinde, überwintert (Yang et al., 2009; Talamas et al., 
2017; Lowenstein et al., 2019). Vor dem Hintergrund möglicher 
Freisetzungen im Sinne biologischer Pflanzenschutzstrategien 

in den von H. halys neu besiedelten Gebieten und anhaltenden 
Diskussionen um mögliche negative Effekte auf Nicht-Zielarten, 
wurden zahlreiche Laborstudien zum Wirtsspektrum von T. 
japonicus durchgeführt (Charles et al., 2019; Haye et al., 2020; 
Sabbatini-Peverieri et al., 2021). Sie haben gezeigt, dass T. 
japonicus ein enges Wirtsspektrum (oligophage Art) innerhalb 
der Pentatomoidea hat, mit einer nachgewiesenen deutlichen 
Präferenz für Eigelege der Marmorierten Baumwanze (Botch & 
Delfosse, 2018; Haye et al., 2020; 2023).

Trissolcus japonicus wurde in den vergangenen Jahren in die 
von H. halys neu besiedelten Gebiete in Nordamerika und Eu-
ropa mitverschleppt. Sogenannte adventive Populationen wur-
den mittlerweile 2014 in den USA (Talamas et al., 2015) und 
2018 in Kanada (Abram et al., 2019; Gariepy & Talamas, 2019) 
sowie 2017 in der Schweiz (Stahl et al., 2019b), 2018 in Itali-
en (Sabbatini-Peverieri et al., 2018) und 2020 in Deutschland 
(Dieckhoff et al., 2021) nachgewiesen. Ein Monitoring zum 
Vorkommen von T. japonicus in Nord-Italien und der Schweiz, 
welches vor den dort behördlich bewilligten Freisetzungen 
durchgeführt wurde, konnte zeigen, dass sich T. japonicus in-
nerhalb von vier Jahren nach den Erstfunden in weite Teile der 
von H. halys besiedelten Gebiete ausgebreitet hatte (Zapponi 
et al., 2021). CLIMEX-Modelle haben die klimatische Eignung 
weiter Teile Europas für T. japonicus bestätigt, welche sich mit 
denen von H. halys decken (Avila & Charles, 2018; Stoeckli et 
al., 2020; Yonow et al., 2021). Es ist daher von einer weiter vo-
ranschreitenden Ausbreitung von T. japonicus in die von H. ha-
lys bereits neu besiedelten Gebiete auszugehen.

Das Ziel der vorliegenden Studie war ein Monitoring zum ak-
tuellen Stand des Vorkommens und der Ausbreitung von T. 
japonicus in Deutschland mit Schwerpunkt Baden-Württem-
berg.

Material und Methoden
Die beschriebenen Fundnachweise stammen aus Erhebungen 
in den Jahren 2016 bis 2023, wobei das erste schädliche Auf-
treten von H. halys in Deutschland durch zwei Projektarbeiten 
zwischen 2016 und 2018 miterfasst wurde (Projekt „InvaPro-
tect“ gefördert im Programm INTERREG V Oberrhein, 2016–
2018; Projekt „Erfassung der Biodiversität von Schädlingen 
u. a. der Kirschessigfliege (Drosophila suzukii), Nützlingen und 
Bestäubern an Strauchbeeren unter besonderer Berücksichti-
gung des Ökolandbaus“ gefördert durch MLR Baden-Württem-
berg, 2016–2018). Die Erhebungen in den Jahren 2016–2018 
bestanden aus der Suche nach Eigelegen von Pentatomidae 
(Halyomorpha halys, Dolycoris baccarum, Coreus marginatus) 
in Obstkulturen und deren Saumstrukturen und zusätzliche 
Saugproben in diesen Strukturen mit einem ‚Vortis‘ Suction 
Sampler (Burkard Manufacturing Co. Limited, Hertfordshire, 
UK). Im BMEL-geförderten Projekt ProgRAMM (2019–2022) 
wurden gezielt Obst- und Gemüsekulturen, naturnahe Saum-
strukturen sowie urbane Ziergehölze auf Eigelege von Pentato-
midae untersucht und ebenfalls Saugproben genommen. Die-
se Beprobungen im Rahmen der Projektvorhaben fanden an 
wechselnden Standorten in Baden-Württemberg zweimal pro 
Woche statt. Aufgrund laufender Beobachtungen (Hess et al., 
2022) wurden Trompetenbaum (Catalpa sp.) und Blauglocken-
baum (Paulownia tomentosa) als besonders attraktive Wirte 
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für H. halys identifiziert und somit ein gezieltes Monitoring auf 
Eigelege und deren Parasitierung an diesen Gehölzen durch-
geführt und Dritten empfohlen. In die Untersuchung flossen 
Daten von Erhebungen des LTZ Augustenberg und Pflanzen-
schutzämter benachbarter Bundesländer, des CABI Europe 
Switzerland sowie von Citizen Scientists in iNaturalist (iNatu-
ralist, 2023) eingegebene und von den Autoren (O.Z., L.B.) als 
korrekt verifizierte Fundorte ein.

Die Eigelege wurden in Sammelröhrchen aus Glas mit PE 
Schnappverschluss (45 × 22 mm bzw. 80 × 30 mm) überführt 
und in Brutschränken bei 23 °C, 16 Stunden Licht/8 Stunden 
Dunkelheit und 50–70  % rF bis zum Schlupf der Nymphen 
bzw. Parasitoiden gelagert. Die Schlupfwespen wurden am 
LTZ sowohl morphologisch als auch molekularbiologisch un-
tersucht. Als Bestimmungsschlüssel wurden Talamas et al. 
(2017) sowie Tortorici et al. (2019) verwendet. Die mole-
kularbiologische Analyse der rDNA-Regionen ITS1 und ITS2 

des Probenmaterials erfolgte entsprechend den Angaben in 
Dieckhoff et al. (2021). Belegexemplare wurden beim LTZ Au-
gustenberg sowie beim Staatlichen Naturkundemuseum in 
Karlsruhe und Sequenzen der molekularbiologichen Analysen 
auf NCBI hinterlegt (Dieckhoff et al., 2021).

Die Karten zur aktuellen Verbreitung von H. halys und T. japo-
nicus in Deutschland wurden mit ArcGIS Desktop (Version 
10.8.1, 2020) erstellt.

Ergebnisse

Fundnachweise – Verbreitung

Der Erstnachweis von T. japonicus in Deutschland erfolg-
te im August 2020 in Heidelberg, Baden-Württemberg 
(Dieckhoff et al., 2021) (Tab.  1). Es handelt sich dabei um 

Tab. 1: Funde von Trissolcus japonicus aus Eigelegen von Halyomorpha halys und aus Saugproben in Saumstrukturen in Deutschland, ge-
listet nach Bundesland und Habitat, in dem die Funde erfolgten, in den Jahren 2020–2022. Standorte mit Wiederfunden hervorgehoben.

Bundesland Jahr Ort Habitat Wirtspflanze Breitengrad Längen-
grad

Anzahl 
parasitierter 

Eigelege

Quelle des 
Proben­

materials

Baden- 
Württemberg

2020 Heidelberg Gemüsebau Phaseolus 
vulgaris

49,42981 8,66652 50 1, 2

Saumstreifen unbekannt 49,42981 8,66652 1 1

Karlsruhe Saumstreifen Cornus sp. 49,00428 8,48963 1 1

Helianthus 
annuus

49,00428 8,48963 1 1

Hydrangea 
quercifolia

49,00428 8,48963 1 1

Zierpflanzen-
bau

unbekannt 49,00428 8,48963 1 1

Stuttgart Gemüsebau Cucumis sa-
tivus

48,74071 9,32017 1 1

2021 Karlsruhe Urban Catalpa sp. 49,00389 8,47226 1 1

Heidelberg Gemüsebau Phaseolus 
vulgaris

49,42981 8,66652 2 1

Karlsruhe Obstbau Hydrangea 
quercifolia

49,00428 8,48963 1 1

Ribes rubrum 49,00428 8,48963 3 1

Rubus sectio 
rubus

49,00428 8,48963 2 1

Vitis vinifera 49,00428 8,48963 1 1

Konstanz Urban Catalpa sp. 47,67483 9,17436 2 3

Kressbronn Urban Catalpa sp. 47,59507 9,56851 1 3

47,59751 9,60239 4 3

Malsch Obstbau Prunus do-
mestica ssp. 
domestica

48,88177 8,33472 1 1

Saumstreifen unbekannt 48,88677 8,303867 2 1

Möggingen Urban Catalpa sp. 47,76543 9,00386 1 3

Rheinstetten- 
Forchheim

Obstbau Juglans regia 48,967482 8,337274 1 1

Steißlingen Urban Catalpa sp. 47,79815 8,92637 3 3
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ein Anbaugebiet, das von Gemüse- und Obstbaubetrieben 
sowie Haus- und Kleingärten geprägt ist. Fast zeitgleich im 
Jahr 2020 wurde T. japonicus auch in einer Obstanlage des 
LTZ in Karlsruhe-Durlach nachgewiesen. Die Entfernung 
zwischen den beiden Fundorten beträgt ca. 49 km. In den 
darauffolgenden Jahren von 2021 bis 2023 wurde T. japoni-
cus in denselben Gebieten mehrfach wiedergefunden. Die 

Nachweise erfolgten auch in urbanen Gebieten an Wirts-
pflanzen wie z.  B. Catalpa sp. (Trompetenbaum), der eine 
gute Zeigerpflanze für das Vorkommen von H. halys ist. Im 
August 2021 wurde T. japonicus erstmals auch in der Bo-
denseeregion in Baden-Württemberg nachgewiesen. Die 
Marmorierte Baumwanze, H. halys, ist an allen Fundorten 
weit verbreitet. Eine erfolgreiche Parasitierung dort natür-

Tab. 1: Fortsetzung.

Bundesland Jahr Ort Habitat Wirtspflanze Breitengrad Längen-
grad

Anzahl 
parasitierter 

Eigelege

Quelle des 
Proben­

materials

2022 Karlsruhe Urban Catalpa sp. 49,0032 8,47092 1 1

49,00389 8,47226 3 1

Friedrichshafen Obstbau Catalpa sp. 47,66326 9,48237 1 3

Geisenheim Gehölz Paulownia 
tomentosa

49,98527 7,96484 1 2

Karlsruhe Urban Catalpa sp. 49,004212 8,49813 1 1

Heidelberg Gemüsebau Phaseolus 
vulgaris

49,42981 8,66652 11 1

Karlsruhe Saumstreifen Cornus sp. 49,00428 8,48963 2 1

Konstanz Obstbau Catalpa sp. 47,685 9,1596 3 3

Kressbronn Obstbau Catalpa sp. 47,59676 9,6003 8 3

Möggingen Obstbau Catalpa sp. 47,76543 9,00386 4 3

unbekannt 47,76543 9,00386 2 3

Radolfzell Obstbau unbekannt 47,7463 8,9641 5 3

Ravensburg Obstbau unbekannt 47,78604 9,6136 3 3

Rheinstetten- 
Forchheim

Ackerbau Glycine max 48,967482 8,337274 4 1

Steißlingen Obstbau Catalpa sp. 47,79854 8,92784 3 3

unbekannt 47,79815 8,92637 2 3

Unbekannt Gehölz Cercis sp. 1 4

Bayern 2022 Freising- 
Weihenstephan

Urban Catalpa sp. 48,39646 11,724 1 5

Lindau Obstbau Catalpa sp. 47,55629 9,69128 1 3

München Urban Catalpa sp. 48,13485 11,69407 1 1

Hessen 2020 Wiesbaden Gemüsebau Phaseolus 
vulgaris

50,06535 8,2353 1 6

2021 Wiesbaden Gemüsebau Phaseolus 
vulgaris

50,06535 8,2353 5 6

Rheinland- 
Pfalz

2021 Bad Kreuznach Urban Catalpa sp. 49,8422 7,87481 2 1

Neustadt Urban Catalpa sp. 49,34568 8,14833 1 7

Oppenheim Urban Catalpa sp. 49,8527 8,36277 3 7

2022 Landau Urban Catalpa sp. 49,20225 8,11584 2 7

Schifferstadt Urban Catalpa sp. 49,37948 8,39139 2 7

49,37144 8,38207 1 7

Nordrhein- 
Westfalen

2023 Bonn Urban Catalpa sp. 50,726044 7,092514 1 8

Quelle des Probenmaterials: 1 LTZ Augustenberg, 2 Hochschule Geisenheim University, 3 Kompetenzzentrum Obstbau-Bodensee, 4 Gartenberatung, 5 Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf, 6 Landesbetrieb Landwirtschaft (LLH) Hessen, 7 Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Rheinpfalz, 8 CABI Europe-Switzerland
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lich abgelegter Eigelege durch T. japonicus konnte in jedem 
Fundjahr bestätigt werden.

Das Ausbreitungsgebiet innerhalb Baden-Württembergs er-
streckt sich nachweislich mittlerweile von der Bodenseeregi-
on im Süden bis nach Heidelberg im Norden des Bundeslan-
des (Abb.).

Weiterhin wurde das Vorkommen von T. japonicus seit dem 
Erstfund in Baden-Württemberg mittlerweile in vier weiteren 
Bundesländern durch den Fund von parasitierten Eigelegen 
und erwachsenen Individuen bestätigt: Hessen (2020, HE), 
Rheinland-Pfalz (2021, RP), Bayern (2022, BY) und Nord-
rhein-Westfalen (2023, NRW).

Diskussion
Die Ergebnisse des vorliegenden Monitorings zeigen die ak-
tuelle Ausbreitung und den Stand der Etablierung von Tris-
solcus japonicus in Baden-Württemberg sowie vier weiteren 
Bundesländern. Trissolcus japonicus wurde seit dem Erst-
fund im Jahr 2020 an mehreren Standorten im Bundesge-
biet nachgewiesen. Bereits im ersten Jahr des Nachweises in 
Baden-Württemberg wurde an drei Standorten (Heidelberg, 
Stuttgart, Karlsruhe) eine erfolgreiche Parasitierung von Ei-
gelegen von H. halys durch T. japonicus dokumentiert. Wie-
derfunde an diesen und weiteren Standorten in den darauf
folgenden Jahren belegen, dass T. japonicus in Deutschland 
erfolgreich überwintern kann. Es ist daher von einer Etablie-
rung von T. japonicus an diesen Standorten und einer zukünf-
tigen Arealerweiterung in Deutschland auszugehen.

In Baden-Württemberg wurde T. japonicus mittlerweile an 
den Orten der Erstfunde im Jahr 2020 in drei aufeinanderfol-
genden Jahren wiedergefunden. Zusätzlich konnte in jedem 
Jahr eine erfolgreiche Parasitierung der H. halys Populatio-
nen an den Standorten bestätigt werden. Wiederfunde mit 
erneuter erfolgreicher Parasitierung wurden ebenfalls an 
den Fundorten in der Bodenseeregion bestätigt (Bauer Pilla 
et al., 2023). Ab einem Schwellentemperaturwert von mind. 
12,2  °C und einer Thermalkonstanten von 132 Grad-Tagen, 
ist T. japonicus in der Lage einen erfolgreichen Entwicklungs-
zyklus abzuschließen (Qiu et al., 2007). Der Entwicklungszy-
klus der Schlupfwespe (Zeitpunkt der Parasitierung bis zum 
Schlupf des voll entwickelten Individuums) ist temperaturab-
hängig und dauert ca. zehn Tage bei durchschnittlichen 25 °C 
(Qiu et al., 2007; Yang et al., 2009). Damit ist T. japonicus in 
der Lage mehr Generationen/Jahr auszubilden im Vergleich 
zu den 1–2 Generationen/Jahr von H. halys. Die klimatischen 
Bedingungen ermöglichen im Ursprungsgebiet Beijing, Chi-
na, bis zu zehn Generationen/Jahr und in Neuseeland vier bis 
sieben Generationen/Jahr (Avila & Charles, 2018). Klimatisch 
ist Baden-Württemberg dem Ursprungsgebiet in China sehr 
ähnlich, so dass hier theoretisch bis zu zehn Generationen/
Jahr für T. japonicus auf seinem Wirt H. halys möglich wären 
(https://www.laenderdaten.info/klimavergleich.php?r1=cn-
nordchina-huabei&r2=de-baden-wuerttemberg).

Die nachgewiesene erfolgreiche Überwinterung an den 
Fundorten belegt, dass sich T. japonicus erfolgreich an die 
regionalen Temperaturen und Witterungsverhältnisse in 
Baden-Württemberg anpassen und langfristig erfolgreiche 

Brutpopulationen etablieren kann. Das gemäßigte Klima in 
Baden-Württemberg entspricht den Klimaansprüchen von T. 
japonicus, wie sie aus den Ursprungsgebieten in Ostasien be-
kannt sind. Mehrere Klimamodelle haben gezeigt, dass weite 
Teile Deutschlands, unter anderem die jetzigen Fundregio-
nen, für T. japonicus und seinen Wirt H. halys klimatisch ge-
eignet sind (Qiu et al., 2007; Avila & Charles, 2018; Yonow et 
al., 2021; Tortorici et al., 2023). Die Kältetoleranzgrenze von 
T. japonicus liegt unterhalb der in Baden-Württemberg durch-
schnittlichen Tiefsttemperaturen und stellt somit grundsätz-
lich keinen begrenzenden Entwicklungsfaktor dar (Tab.  2) 
(Santacruz et al., 2017). Diese Toleranz wurde bereits im Win-
ter 2020/2021 unter Beweis gestellt, als die Temperatur an 
mindestens einem der Standorte auf -13 °C abfiel und T. japo-
nicus trotzdem im folgenden Jahr mit einer Brutpopulation 
wiedergefunden wurde.

Bei den in Deutschland gefundenen Tieren handelt es sich 
um adventive Individuen, da Freisetzungen dieses Nützlings 
gegen die Marmorierte Baumwanze in Deutschland bislang 
nicht erfolgt sind. Ob es sich bei diesen Funden um das Re-
sultat einer natürlichen Ausbreitung aus den Nachbarländern 
Italien und Schweiz handelt oder sie das Ergebnis separater 
Verschleppung auf ähnlichen Wegen wie bei H. halys darstel-
len, ist unklar. Es lässt sich rückschließend keine Aussage über 
die ursprüngliche Anzahl der Individuen von T. japonicus tref-
fen, die mittlerweile zahlreiche Brutpopulationen gegründet 
haben. Der erste Nachweis von T. japonicus im August 2020 
bei Heidelberg erfolgte noch vor möglichen Ausbreitungen 
von Individuen aus den gezielten Freisetzungen in Südtirol, so 

Abb.: Verbreitung von Halyomorpha halys (grüne Punkte) und 
Trissolcus japonicus (rote Punkte) in Deutschland (Stand: 01/2023, 
Autor: Björn Lutsch/LTZ).

https://www.laenderdaten.info/klimavergleich.php?r1=cn-nordchina-huabei&r2=de-baden-wuerttemberg
https://www.laenderdaten.info/klimavergleich.php?r1=cn-nordchina-huabei&r2=de-baden-wuerttemberg
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dass zumindest dieser unmittelbare Zusammenhang ausge-
schlossen werden kann. Am wahrscheinlichsten ist aus Sicht 
der Autoren, dass sich die ursprünglichen Gründerindividuen 
an den jeweiligen Standorten in Deutschland sukzessive in 
die Fläche ausgebreitet haben und weiter ausbreiten werden,  
wie dies bereits aus anderen Ländern mit adventiven T. japo-
nicus-Populationen berichtet wurde (Lowenstein et al., 2019; 
Falagiarda et al., 2023). Überlappungen dieser Ausbreitungs-
gebiete führen dann über kurz oder lang auch zu einem aus 
biologischer Sicht benötigten genetischen Austausch bei T. 
japonicus. Studien haben gezeigt, dass auch kleine Insekten 
auf der Suche nach geeigneten Wirten beachtlich weite Stre-
cken zurücklegen können. So haben DeBach & Argyriou (1967) 
gezeigt, dass die 1 mm große Erzwespe Aphytis melinus (Hy-
menoptera: Aphelinidae) im Durchschnitt ca. 100 km pro Jahr 
in teilweise rauem Terrain zurücklegen kann. Lowenstein et 
al. (2019) konnten nachweisen, dass sich T. japonicus inner-
halb von 72 h über eine Entfernung von mind. 50 m ausbrei-
ten kann. Ein sehr gutes Ausbreitungsvermögen wurde auch 
bei anderen Scelioniden bestätigt (Farrow, 1981; Orr, 1988; 
Canto-Silva et al., 2006; Wright & Diez, 2011; Zapponi et al., 
2021). Darüber hinaus ist T. japonicus eine potentiell langle-
bige Art. Untersuchungen im Labor sowie im Freiland haben 
gezeigt, dass Trissolcus spp. bei ausreichender Verfügbarkeit 
einer Kohlenhydratquelle (z. B. Honig im Labor oder Nektar 
im Freiland) bis zu 100 Tage und mehr überleben können 
(James, 1988; Lowenstein et al., 2019; Sabbatini-Peverieri et 
al., 2020). Auch niedrige Temperaturen über einen längeren 
Zeitraum haben keinen negativen Einfluss auf die Langlebig-
keit von T. japonicus. Freiland-Individuen, die eine Diapause 
bei kühlen bis kalten Temperaturen (d. h. Durchschnittstem-
peraturen bis -3 °C) durchlaufen hatten, lebten noch mind. 30 
Tage nach dem Ende der Überwinterungsphase (Lowenstein 
et al., 2019) und somit lange genug, um die erste Eiablage 
der überwinterten Generation von H. halys parasitieren zu 
können. Diese günstigen Eigenschaften (Kältetoleranz, gute 
Mobilität, Langlebigkeit) sind bei Schlupfwespen eine nötige 
Voraussetzung, um geeignete Wirte zu finden und auf deren 
Bewegungen in Raum und Zeit adäquat reagieren zu können 
(Orr, 1988). Bei einem hochmobilen Wirtstier wie H. halys ist 
dies eine notwendige Voraussetzung für T. japonicus, um eine 
langfristig stabile Populationskontrolle des Schädlings erzie-
len zu können, wie dies aus den Ursprungsgebieten berich-
tet wird (Qiu et al., 2007; Yang et al., 2009). Zum anderen 
garantiert ein hohes Ausbreitungsvermögen den nötigen ge-
netischen Austausch zwischen einzelnen Populationen der-
selben Art über eine große Fläche, um diese langfristig stabil 

zu halten. Dies garantiert, dass auch bei eventuellen lokalen 
Aussterbeereignissen (z. B. aufgrund lokaler Wetterereignis-
se) der Fortbestand der Art gewährleistet ist.

Trissolcus japonicus kommt zu diesem Zeitpunkt (Stand: Au-
gust 2023) im Gebiet Baden-Württemberg seit mindestens 
drei Generationen freilebend vor. Weitere Untersuchungen 
werden zeigen, wie viele Generationen pro Jahr in Deutsch-
land entwickelt werden, da bei parasitoiden Hymenopteren-
arten wie T. japonicus eine sehr kurze Generationenfolge in-
nerhalb eine Jahres üblich ist. T. japonicus hat sich damit in 
diesem Untersuchungsgebiet erfolgreich etabliert und ohne 
menschlichen Einfluss ausgebreitet (Gebhardt et al., 1996; 
Geiter et al., 2002).

Zusätzliche gezielte Freisetzungen von T. japonicus im Rah-
men einer biologischen Pflanzenschutzstrategie gegen die 
Marmorierte Baumwanze in Deutschland böten die Möglich-
keit, die Regulierung dieses wirtschaftlich bedeutsamen Scha-
derregers weiter voranzutreiben und Schäden im Obstanbau 
zu vermeiden oder zumindest zu minimieren. Freisetzungen 
dieser Art zum Zwecke der biologischen Schädlingsbekämp-
fung sind in Deutschland gesetzlich geregelt. Grundlage für 
das Ausbringen von Pflanzen und Tieren in Deutschland ist 
das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), hier speziell § 40 
Abs. 1 Satz 1 und Satz 4 Nr. 2 BNatSchG. Grundsätzlich ist das 
Ausbringen von Tieren gemäß § 40 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG 
genehmigungspflichtig (https://www.gesetze-im-internet.de/
bnatschg_2009/BNatSchG.pdf). Im §  40 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 
Buchst. a BNatSchG heißt es weiter, dass von einer Geneh-
migungspflicht ein Ausbringen zum „Zweck des biologischen 
Pflanzenschutzes“ ausgenommen ist, wenn die Art in dem 
betreffenden Gebiet in freier Natur in den letzten 100 Jahren 
vorkommt oder vorkam (https://www.gesetze-im-internet.
de/bnatschg_2009/BNatSchG.pdf). Dies trifft, wie hier darge-
legt, auf T. japonicus zu.
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Jahr Temperatur­
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Temperatur­
maximum (°C)a

Temperatur – 
Mittel (°C)

Niederschlag – 
Summe (mm)

Rel. Luftfeuchte 
(Mittel)

Frosttageb Eistageb Heiße 
Tageb
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a gemessen auf 2 m Höhe, Std.-Mittel 
b Anzahl Tage pro Jahr
Quelle: www.wetter-bw.de (letzter Zugriff am 22.08.2023)
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